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Standort /Geologie

Naturraum

Bachbegleitende Brücher am westlichen Ziemenbach

Niedermoor im Sohlental

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder
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Vegetationseinheiten
WNR SO-Abschnitte 1, 2 und NW Abschnitt 4: Großseggen-Erlenbruch; SO-Abschnitt 4 und Gesamtabschnitt 3:
Großseggen-Schilf-Erlenbruch; WFR NW-Abschnitte 1-2: Rasenschmielen-Großseggen-Erlenbruch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04456

X

Das Biotop liegt nördlich des Ziemenbaches und ist wahrscheinlich durch Windbruch oder durch Holzernte bedingt sehr uneinheitlich. Von 
NO nach SW betrachtet folgen hier abschnittsweise 1. Abschnitt alter  Erlenbruch, 2. Abschnitt junger Erlenbruch, 3. Abschnitt alter z.T. sehr 
nassr Erlenbruch, 4. Abschnitt alter sehr nasser Erlenbruch im südöstlich Bereich und junger nasser im nordwestlichen. Das Foto ist in 
Abschnitt 2 in Richtung Abschnitt 1 gemacht. Sichtbar ist die starke Besonnung der auf den Stock gesetzten Erlen in Abschnitt 2 und die 
hohen schlanken Bäume in Abschnitt 1.  In den Abschnitten 1 und 2 sind jedoch immer zwei Ausprägungen des Erlenbruchs ob alt ob jung
vorhanden: im südöstlichen Bereich der nasse Erlenbruch und im nordwestlichen der feuchte Erlenbruch (dort, wo auch der westliche 
Ziemenbach entlang sickert). Quellfluren direkt im Bachbett werden hier nicht beschrieben. Das auf den Stock setzen ist eine historische 
Nutzungsart des Waldes: der Niederwald. Gelegentlich sind Eschen als Sämlinge oder Jungbäume zu finden. Die Niederwaldabschnitte sind 
reich an Hochstauden insbesondere Brustwurz und Wasserdost. 

Das Biotop wird von Nadel- und Nadelmischwald, dem nassen Bachbett und einem Weg umgeben. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis Carex remota Deschampsia cespitosa Phragmites australis

Angelica sylvestris Calamagrostis canescens Circaea lutetiana Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Mentha aquatica Nasturtium officinale
Rubus idaeus Scirpus sylvaticus


